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Nro. 3 r. 


Ratibor, den 18. April 1827. 


Die Sonne bringt es an den Tag. 


Gemäͤchlich in der Werkſtatt ſaß 

Zum Fruͤhtrunk Meiſter Nikolas; 

Die junge Hausfrau ſchenkt' ihm ein, 

Es war im heitern Sonnenſchein — 
Die Sonne bringt es an den Tag. 


Die Sonne blinkt von der Schaale Rand, 
Malt zitternde Kringeln an die Wand, 
Und wie den Schein er in's Auge faßt, 


So ſpricht er für ſich, indem er erblaßt: 


„Du bringſt's doch nicht an den Tag!“ 


Wer nicht? Was nicht? die Frau fragt gleich, 
Was ſtierſt du ſo an? was wirft du fo bleich? 
Und er darauf: „Sey ſtill, nur ſtill, 
Ich's doch nicht ſagen kann noch will; 

Die Sonne bringt's nicht an den Tag!“ 


Die Frau nun dringender forſcht und fragt, 
Mit Schmeicheln ihn und Kadern plagt, 


Mit ſuͤßem und mit bitterm Wort, 
Sie fragt und plagt ihn fort und fort: 
Was bringt die Sonne nicht an den Tag? 


„Nein, nimmermehr!“ — Du ſagſt es mir 
noch! — 
„Ich ſag es nicht!“ — Du ſagſt es mir 
doch! 
Da ward zuletzt er mid’ und ſchwach, 
Und gab der Ungeſtüͤmen nach — 
Die Sonne bringt es an den Tag. 


„Auf der Wanderſchaft, 's ſind zwanzig 
Jahr', 
Da traf es mich einſt gar ſonderbar, 
Ich hatt' nicht Geld, nicht Ranzen noch 
2 Schuh', 
War hungrig und durſtig und zornig dazu — 
Die Sonne bringt's nicht an den Tag.“ 


„Da kam ein Jud' mir juſt in die Quer — 


Ringsher war's ſtill und menſchenleer: 
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Du hilfſt mir, Hund, aus meiner Noth, 
Den Beutel her, ſonſt ſchlag' ich dich todt! 
„Die Sonne bringt's nicht an den Tag.“ 


Und er: „„Vergieße nicht mein Blut, 

Acht Pfennige find mein ganzes Guth!“ — 

Ich glaubt' ihm nicht und fiel ihn an; 

Er war ein alter, ſchwacher Mann — 
Die Sonne bringt's nicht an den Tag.“ 


„So rücklings lag er blutend da, 
Sein brechendes Aug' in die Sonne ſah, 
Noch hub er zuckend die Hand empor, 
Noch ſchrie er roͤchelnd mir in das Ohr: 
„„Die Sonne bringt es an den 
i Tag 1 


„Ich macht’ ihn ſchnell noch vollends ſtumm, 


Und kehrt' ihm die Taſchen um und um — 
Acht Pfennige, das war das ganze Geld. 
Ich ſcharrt' ihn ein auf ſelbigen Feld — 
Die Sonne bringt's nicht an den Tag.“ 
„Dann zog ich weit und weiter hinaus, 
Kam her in's Land, bin jetzt zu Haus — 
Du weißt nun meine Heimlichkeit, 
So halte den Mund und ſey geſcheidt - 


Die Sonne bringt's nicht an den Tag.“ 


„Wann aber ſie ſo flimmernd ſcheint, 
Ich merk' es wohl, was ſie damit meint, 


Wie ſie ſich müht und ſich erboſt — 
Du, ſchau nicht hin und ſey getroſt " 
Sie bringt es doch nicht an den Tag!“ 


So hatte die Sonn’ eine Zunge nun. 
Der Frauen Zungen ja nimmer ruhn'. — 


„„Gevatterin, um Jeſus Chriſt, 
„„Laßt Euch nicht merken, was Ihr nun 
wißt von 


Nun bringt die Sonne es an den Tag. — 


Die Raben ziehen kraͤchzend zumal 
Nach dem Hochgericht, zu halten ihr Mahl. 
Wen flechten ſie auf's Rad zur Stund'? — 
Was hat er gethan? — Wie ward es kund? — 
Die Sonne bracht“ es an den 
Tag. 
Adelbert v. Chamiſſo. 


(Aus dem Geſellſchafter.) 


Aufiöfung der Raͤthſel⸗Aufgabe im vor 
rigen Blatte: 
“Glauben als Zeit- und Hauptwort, 
welches folgende Wörter in ſich faßt: An⸗ 
gel, lange, Nabel, Nagel, Lunge, blauen 
Augen, lugen, Bau, gelb, Aue, Gaul, 
Gabel, Nabe, Laube, lauen Lauge, laben, 
Lage, Abel, Gau, Laune. 


P- m. 
— — 


Charade. 


Du irrſt vielleicht bald hier bald dort, 
Und findeſt keinen ſichern Port. 
Ich gebe Dir der Looſung Wort. 
Begeh' an ihm nun einen Mord, 
Und ſchnell' vom Rumpf' den Kopf ihm 
N fort, 
Du kommſt dann ſicher an den Ott. 


Pm. 


Diebſtahls⸗ Anzeige. 


In der Nacht vom 11. zum 12. April 
d. J. iſt durch gewaltſamen Einbruch aus 
dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Bitſchin 
bei Toſt Folgendes geſtohlen worden: 

Eine Chatoulle von Birnbaum⸗Holz. 
Darin befanden ſich; 

au Gelde: 769 rtlr. in Koͤnigl. Eintha⸗ 
ler Caſſen⸗Scheinen. re 

60 rtlr. in n/itel 

40 rilr. in / atel und ı/ötel Stücken; 
an Sachen: eine goldene Repetir⸗Uhr, das 
Zifferblatt von weißer Emaille mit deut⸗ 
ſchen Zahlen, der Grund gold genarbt; auf 
dem Deckel lauter Strahlen, die unten an 
ein kleines Oval auſtoßen. 

Eine echt goldene Uhrkette aus mehre⸗ 
ren kleinen breiten Gliedern beſtehend, mit 
einem Uhrſchlüſſel von gelbem Topas. 

Ein Jopanniter⸗Kreuz mit dem ſchwar⸗ 
zen Baude. . 

Zwey eiſerne Kreuze mit weißen Bande. 
Ein Pettſchaft von Kriſtall mit gels 


denem Griff worauf das Gräfl. Seherr⸗ 


ſche Wappen geſtochen iſt. 
Ein kleines Fernglas mit einem rothen 
utteral. 
Aus dem Schreibtiſch: 
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Eine zweite goldene Uhr ohne Gehaͤuſe, 
welche nicht repetirt, dagegen aber das 
Datum und die Secunden zeigt, das ganze 
Zifferblatt weiß, der Deckel ſchwach und 
ſchon etwas beſchaͤdigt. 

Mehrere fremde Muͤnzen, worunter 
einige Schweizerbatzen. 

Aus der Stube: von den darin haͤn⸗ 
genden Kupferſtichen, 6 Stuͤck, wovon eis 
nige mit ſchwarzen einige mit goldenen 
Rahmen. Zwey davon ſtellen eine Enten⸗ 
25 vor, und die Unterſchrift iſt Eng⸗ 
iſch. 

Demjenigen, der dieſen Diebſtahl ſo 
entdeckt, daß der Eigenthümer das geſtoh⸗ 
lene Geld und Sachen ganz oder doch zum 
größten Theii wieder erhalt, wobey auf Vers 
langen ſein Namen verſchwiegen bleiben 
fett, wird hiermit von demſelbeu eine Beloh⸗ 
nung von 50 rilr. zugeſichert. 

Graf v. Seherr. 


Auctions ⸗ Anzeige. 

Auf den Antrag des Graͤflich v. Cho⸗ 
rins ky'ſchen Concurs⸗Curatoris Königl. 
Jüſtjz⸗Commiſſarii Hru. Stiller zu Ra⸗ 
tibor werde ich im Auftrage Eines Wohl⸗ 
löblichen Gerichts-Amts Groß⸗Petro⸗ 
witz in Termino den 20. April 1827 
Vormittags um 10 Uhr im Groß⸗ 
Petrowitzer Nieder⸗Kretſcham 

1) 10 Scheffel Weizen 


234 — Korn 

3) 40 — Gerſte 

458 — Hafer 
4 — Erbſen. 


5) 
6) 1 Fohlen 
und 7) 6 Stuͤck Schwarzpieh 
gegen ſofort baar zu leiſtende Zahlung ver- 
kaufen; welches Kaufluſtigen zur Nach⸗ 
richt hierdurch bekaunt gemacht wird. 
Ratibor den 25. Maͤrz 1827. 


Neugebauer. 
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BDefanntmadbung 


Zur Verpachtung 28 Stuck Nutzkühe 
und 2 Zuchtrangen bey dem Dominio Mo⸗ 
ſurau Coſeler Kreiſe, auf 1 Jahr, ſteht 
im Termin auf den 30. April d. J. an, 
und werden Pachtluſtige Cautionsfaͤhige, 
hierzu in loco Schloß Moſurau eins 
geladen. 


Moſurau den 10. April 1827. 


Bau: Verdingung. 


In Folge erhaltenen Auftrages habe ich 
einen anderweiligen Termin zur offentlichen 
Licitation des Neubaues eines hoͤlzergen 
Kuh und Pferdeſtalles in Brzezinke, 


Toſter Kreiſes auf den I. May d. J. 
Vormittags um 9 Uhr auf dem 


Schloße daſelbſt augeſetzt und lade hierdurch 
alle bauverſtaͤndige Bauluſtige ein, an dem⸗ 
ſelben zu erſcheinen, und ihre Gebothe ab⸗ 
zugeben. s 
Der Landes- Aelteſte, 
Graf Seherr. 


E FE er WR 

Ein Handlungsdiener von ſittlichem 
Charakter und mit guten Zengniſſen ver⸗ 
ſehen, ſo wie auch ein Lehrling von guter 
Erziehung und mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen verſehen, koͤnnen fo fort ein 
Unterkommen finden, wenn ſich dieſelben 
an die Redaction des Oderſchl. Anzeigers 
wenden. 


Anzeige. 
In meinem Hauſe auf der Jungfern⸗ 
Gaſſe iſt von Johanni d. J. ab, der Ober⸗ 


ſtock, beſtehend, in 4 Zimmer, Küche nebſt 
Kuchelſtube, Boden, Keller und Holz⸗Re⸗ 
mieſe zu vermiethen. Miethluſtige belies 
ben ſich deßhalb gefaͤlligſt bey mir zu mel⸗ 


den. 
Ratibor den 8. April 1837. 
Traube. 


An ze i ge. 
In der Nacht vom 5. auf den 6. April 
d. J. iſt mir auf dem Ruͤck⸗Transport vom 
Roſenberger Jahrmarkte auf der Straße 
hierher nach Lublinitz eine braune hochtra⸗ 
gende ſechsjaͤhrige Stute von mittlerer Groͤ⸗ 
ße verloren worden. Sie iſt an folgenden 
Merkmalen leicht kenntlich. Auf dem rech⸗ 
ten Auge hat ſie ein Blümchen, auf dem 
linken Hinterbacken befindet ſich ein Zeichen 
gleich einem Hufeiſen und auf demſelben 
Backen hoch einwärts ein Mal von einem 
Wolfsbiß. a 
Wer mir dieſe Stute wieder verſchafft 
erhält auf Verlangen einen Ducaten zur 
Belohnung. 
Lublinitz den 7. April 1827. 
Jaͤckel, 
Amtmann. 


A n er 2 ve 2 2 


Beym letztern Feuer in Neugarten am 
11. d. M. hat Jemand einen Ziegenhainer 
mit einem eiſernen Griff einer Hacke vor⸗ 
ſtellend verloren, wer ſolchen an die Redac⸗ 


tion abgiebt erhalt den Werth dieſes Stockes. 
Ratibor den 14. April 1827. 


: Friſche Auſtern find bey mir zu ha⸗ 
en. 


Ratibor den 10. April 1827. 
F. L. Schwiertſchens. 


